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D
ieser Beitrag schließt an den
Fachbeitrag „Aktuelle Ände-
rungen in den ATV DIN
18301 „Bohrarbeiten“ aus bbr, Ausga-
be 01/2007 an. Wie im ersten Beitrag
wird auch hier darauf verzichtet, auf al-
le Einzelheiten der überarbeiteten ATV
DIN 18302 „Arbeiten zum Ausbau von
Bohrungen“ im Detail einzugehen. 
Zur Hervorhebung der für den An-
wender relevanten Neuerungen wer-
den daher nachfolgend nur die we-
sentlichen Änderungen vorgestellt. Die
Verfasser dieses Beitrages sind Mit-
glieder des Arbeitsauschusses zur
Überarbeitung der ATV DIN 18302
und nahmen ergänzend dazu an den
abschließenden Beratungen des Haupt-
ausschusses Tiefbau des Deutschen
Vergabe- und Vertragsausschusses für
Bauleistungen teil.
Dem aufmerksamen Leser der ATV
DIN 18302 fällt bei Durchsicht der Fas-
sung 2006 bereits in der ersten Zeile die
Namensänderung der ATV ins Auge.
Nachdem die ATV über Jahrzehnte
hinweg den Titel „Brunnenbauarbei-
ten“ trug, wurde sie mit der letzten
Überarbeitung in „Arbeiten zum Aus-
bau von Bohrungen“ umbenannt. Um-
benennungen von ATVen sind in der
Tat sehr selten. Angesichts der fachli-
chen Notwendigkeit von bauvertragli-
chen Regelungen für die Geothermie,
für geotechnische Messungen im Bohr-
loch oder z. B. für den Einbau von An-
oden wurde von den zuständigen Fach-
gremien entschieden, diese Anforde-
rungen auf Grund der fachlichen Nähe
in die ATV DIN 18302 aufzunehmen.
Dies entspricht zudem den Gegeben-
heiten der Praxis, da die Brunnenbau-
betriebe sich nur noch zum Teil mit
dem „klassischen“ Ausbau von Boh-
rungen zu Brunnen beschäftigen. Dem
Brunnenbau wird in der Neufassung
zwar auch weiterhin viel Platz einge-
räumt, doch finden sich nun in der
ATV auch ergänzend Anforderungen
an die weitere Ausbauverfahren.
Die Fachgremien haben es sich mit der
Entscheidung, vom traditionellen Titel
„Brunnenbauarbeiten“ abzukehren,
nicht einfach gemacht. Man war sich je-
doch einig, dass dieser Titel die er-
gänzten Inhalte bzw. den ausgeweiteten
Geltungsbereich nur eingeschränkt
wiedergeben würde. Der neue Titel
„Arbeiten zum Ausbau von Bohrun-
gen“ entspricht den erweiterten fachli-
chen Inhalten nun voll und ganz.
Hinweise für das Aufstellen 
der Leistungsbeschreibung
Da in der Neufassung der ATV DIN
18302 nun nicht mehr nur der reine
Brunnenausbau behandelt wird, wur-
de eine Reihe von neuen Kriterien auf-
genommen, um den Zweck der ausge-
bauten Bohrung näher zu beschreiben.
Für den Ausschreibenden wird es somit
wichtig, die Bauweise und die Art des
Ausbaus für Brunnen, Grundwasser-
messstellen (Abb. 1) und Deponieent-
gasungsbrunnen deutlich anzugeben,
was bislang in dieser Klarheit nicht ge-
fordert wurde. So sind dem Bieter
zukünftig die Angaben zur Verwen-
dung von Sumpf-, Filter- und Voll-
wandrohren, Sperrrohren, Filtergewe-
be oder Filterkies von Anfang an die
Hand zu geben. Über den klassischen
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Abb. 1 Ausbau einer Bohrung
zur Grundwassermessstelle
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den oder Wasser gefährden oder sich
auf Brunnenbauwerke nachteilig aus-
wirken können, nicht mehr verwendet
werden. Gleichzeitig wird der Auftra-
gnehmer verpflichtet, sich zu verge-
wissern und dem Auftraggeber auf Ver-
langen nachzuweisen, dass die Dicht-
stoffe den vorgenannten Anforderun-
gen genügen. Das Ergebnis von Eig-
nungsprüfungen ist dem Auftraggeber
auf Verlangen vorzulegen.
Es ist infolge dieser Neuerungen davon
auszugehen, dass der Einsatz von
Dichtstoffen zukünftig restriktiver ge-
handhabt werden wird. Auftraggeber
wie Auftragnehmer sind nun in ihrem
jeweiligen Einflussbereich dafür ver-




Neu aufgenommen wurde der so ge-
nannte Bedenkenparagraf, der in ver-
gleichbarer Weise auch in anderen AT-
Ven enthalten ist. Der Auftragnehmer
wird nun ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass er bei seiner Prüfung nach
§ 4 Nr. 3 VOB/B in besonderen Fällen
umgehend Bedenken anmelden muss.
Dies ist z.B. der Fall bei ungeeigneter
Konstruktion des Ausbaus, wie etwa
bei Mehrfachgrundwassermessstellen
in einem Bohrloch oder bei unzurei-
chenden Vorgaben für Entsandungs-
und Entwicklungsverfahren bei Brun-
nen und Messstellen. Unabhängig von
der Benennung einzelner wesentlichen
Anwendungsfälle ist der Auftragneh-
mer natürlich auch generell dazu ver-
pflichtet, im Bedarfsfall Bedenken an-
zumelden.
Im Vergleich zur alten Fassung der ATV
wurde verstärkt auf den Schutz von Bo-
den und Grundwasser eingegangen. Es
wird nun ausdrücklich gefordert, dass
beim Ausbau der Bohrung eine Verun-
reinigung von Boden und Grundwas-
ser ebenso auszuschließen ist wie eine
hydraulische Verbindung zwischen ver-
schiedenen Grundwasserleitern.
Das sensible Thema „Wiederverwen-
dung von Bohrgut“ wurde im Zuge der
Überarbeitung der ATV nun - endlich
- aufgegriffen und klar geregelt: die
Verwendung von Bohrgut für die Ver-
füllung ist nicht mehr zulässig! Das
heißt, dass die Verwendung in der Re-
gelausführung verboten ist. Dies lässt
zwar im Ausnahmefall noch etwas
Spielraum derart, dass das Bohrgut
nach besonderer Prüfung möglicher-
weise doch verwendet werden darf,
doch dürfte sich der besondere Prüf-
und Nachweisaufwand nur in wenigen
Einzelfällen als lohnend erweisen.
Hinsichtlich der Verfüllung von nicht
ausgebauten Bohrungsabschnitten und
Ringräumen gelten nun die Anforde-
rungen der DIN EN ISO 22475-1, wel-
che zwar nur für die geotechnische Er-
kundung und Untersuchung gilt, in
ihren Anforderungen an die Verfüllung
jedoch derzeit als Maßstab angesehen
wird. Das Verfüllen von verrohrten
Bohrungen hat vorlaufend mit dem
Ziehen der Rohre zu erfolgen.
Erwähnenswert ist auch, dass der Aus-
bau der Bohrung zum Brunnen oder
zur Grundwassermessstelle nun zwar
nach DIN 4943 zu dokumentieren ist,
dies aber als Regelleistung des Unter-
nehmers angesehen wird. Eine separa-
te Abrechung als Besondere Leistung ist
somit nicht statthaft. Dies gilt für alle
Ausbauarten, z. B. auch für den Einbau
von Erdwärmesonden oder geotech-
nischer Messeinrichtungen.
Bohrbrunnen
Hinsichtlich des Ausbaus zu Bohr-
brunnen hat der Auftragnehmer un-
verändert in Abstimmung mit dem
Auftraggeber das technische Konzept
festzulegen. Neu ist jedoch, dass evtl.
notwendige Siebanalysen als Besonde-
re Leistung abgerechnet werden kön-
nen. Zugleich sind die technischen
Festlegungen des Auftragnehmers so
zu treffen, dass die Brunnen bei der
vorgesehenen Leistung nur Wasser mit
einem Restsandgehalt von höchstens
0,3 g/m3 Wasser liefern dürfen. Dies
gilt auch für das Leistungspumpen. Der
Zahlenwert leitet sich aus dem DVGW-
Merkblatt W 119 („technische Sand-
freiheit“) ab.
Für Sperrrohre und ihre Verbindun-
gen wurde die Forderung neu aufge-
nommen, dass diese wasserdicht sein
müssen. Zur Wasserdichtheit werden
im Gegensatz zur Sandfreiheit keine
Abb. 4 Ausbau einer Bohrung mit 
einem stationären Ketteninklinometer
und einem weiteren Inklinometermess-
rohr für Neigungsmessungen.
Bohrdurchmesser 324 mm
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